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80. Jahrgang 


Henderſon zur Außenpolitik — Die Verſprechungen nach Sicherung des Friedens werden 
innegehalten — Die Abrüſtung wird herbeigeführt — Um die nationale Sicherheit 


London. Staatsſelretär SHenderſon hielt Mittwoch 
abends in dem Londoner Vorort Plunſtead eine Rede über 
die auswärtige Politik. Als er ſein Amt übernommen habe, ſo 
führte er aus, ſei er entſchloſſen geweſen, die ausgezeichnete Ar⸗ 
beit, die Macdonald als Stanisjelretär des Aeußeren vollbracht 
habe, fortzuſetzen und die dem Volke gegehenen ſehr beſtimmten 
Verſprechungen zu erfüllen. Wir richteten unſere Bemühungen 
darauf, ſo ſagte der Staatsſekretär, einen ſtändigen Beitrag zur 
Feſtigung des Weltfriedens zu leiſten und wir taten alles in 
unjeren Krüften Stehende, wirkſamere Bürgſchaften gegen den 
Krieg zu ſchaſſen, als He je geweſen waren. Wir beſolgten die 


Völterbundspolitik und ſind entſchloſſen, alles in unſerer Macht 
Stehende zu tun, durch ein Abkommen zwiſchen den Nationen 
Abrüſtung herbeizuführen. Heute ſind wir dem Erfolge näher 
als je. Die Konferenz, die im Februar nächſten Jahres eröffnet 
wird, wird die größte Konferenz. der Weltgeſchichte ſein. Ihr 
Zweck iſt es, die Nationen gegenſeitig davon zu überzeugen, daß 
Krieg die verderblichſte und nutzloſeſte aller menſchlichen Tor⸗ 
heiten iſt und deshalb abgeſchafft werden ſollte. Dies kann 
allein durch eine Begrenzung der ſtehenden Heere oder durch 
ihre Herabſetzung auf das niedrigſtmögliche Maß erreicht wer: 
den, das ſich mit der nationalen Sicherheit vereinbaren läßt. 


Heutſcher Englandbeſuch erſt im Juni 


Freundſchaftliche Aussprache erſt nach der Välkerbundstagung 


Berlin. Die auf engliſche Initiative eingeleiteten Be⸗ 
ſprechungen zmiſchen London und Berlin über den Beſuch des 
Reichskanzlers Dr, Brüning und des Keichsgußenminiſters Dr. 
Curtins bei dem engliſchen Premierminiſter ſind abgeſchloſſen 
worden. Die englische Regierung hat die beiden deutſchen 
Staatsmänner eingeladen, am 5. Inni nach Chequers zu kom⸗ 
men und bis zum 9. Juni als Gaſt per eygliſchen Regierung in 
Chegquers und London zu bleiben. Geplant iſt eine intime 
ſreundſchaftliche Ausſprache über alle wichtigen Fragen, welche 
die beiden Länder berühren. Die urſprünglich für eine der bei⸗ 
den eriten Maiwochen in Ausſicht genommene Zuſammenkunft, 
mußte auf die Zeit nach Pfingſten verlegt werden, meil für die er⸗ 
ſten Maitage der engliſche Premierminiſter und mehrere ſeiner 
Kollegen bereits anderweitig gebunden waren und weil das 
zweite Wochenende im Mai zeitlich zu nahe an die Tagung des 
N und die daran anſchließende Natstagung 
rückte. 100 


Mancheſter Guardian 
zu der Miniſter⸗-Ausſprache in Chequers 
London. „Mancheſter Guardian“ ſchreibt in einem Leitar⸗ 
tikel: Nichts als Gutes kann für die engliſch⸗deutſchen 
Beziehungen auf Henderſons Einklang an den deutſchen Kanz⸗ 
ler und den deutſchen Außenminiſter Anfang nächſten Monats 
London zu beſuchen, entſtehen. 
von Intereſſe für beide Länder vorhanden, die am beſten bei 


— 


Es fing zahlreiche Fragen 


perſönlicher Fühlungnahme behandelt werden können. Zu 
allererſt beſteht die brennende Frage der geplanten öſterreichiſch⸗ 
deutſchen Zollunion, welche Henderſon zweifellos unter Bezug⸗ 
nahme auf ihre Wirkungen für den britiſchen Handel zur Sprache 
bringen wird, Nicht weniger wichtig iſt die vorbereitende Ar⸗ 
beit für die Abrüſtungstonſerenz. Es iſt klar, daß Deutſchland, 
obwohl es entwaffnet it, den Erfolg dieſer Zusammenkunft 
ehenjo wirkſam beeinfluſſen kann, wie irgendeine der großen 
bewaffneten Nationen, da deren Bereitſchaft die Rüſtungen zu 
vermindern, in großem Maße von der Haltung Deutſchlands ab: 
hängt. Die Probleme, die England und Deutſchland angehen, 
ſind ebenſo wichtig, wie die, die England mit Frankreich oder 
Italien gemein hat und es iſt daher außerordentlich zu be⸗ 
grüßen, daß Henderſon durch ſeine Einladung an Dr. Brüning 
beweiſt, daß er eine freundſchaftliche perſönliche Fühlungnahme in 
dem einen Fall für ebenſo angebracht hält, wie in dem anderen. 


Beträchtlicher Rückgang 
der Arbeitsloſigkeit 


Berlin Wie ſchon jetzt zu dem zu erwartenden Be⸗ 
richt der Reichsanſtalt für Arbeits vermittlung und 
Arbeitsloſenverſicherung zuverläſſig verlautet, iſt ein be⸗ 
trächtlicher Rückgang der Zahl der Arbeits⸗ 
loſen zu verzeichnen. Wie es heißt, hat ſich die Zahl der 
A ſeit dem letzten Bericht um gut 200 000 ver- 
mindert. N 


Wollte er das neue amerikaniſche Rieſenluftſchiff zerſtören? 


Der öſterreichiſche 


Mechaniker Paul Kaſſay (Mitte) bein Verhör. 


Oben das Marine⸗Luftſchiff „ASS. Akron“. 


Das in Akron im Bau befindliche ungeheure amerikanſche Marine ⸗Luftſchiff „USS. Akron“ wurde kürzlich 


beinahe durch ein Attenlat vernichtet. 


e 


Laſt gelegt, der in der Halle als Mechaniker angeſtellt war. 


Der Anſchlag w dem ehemaligen öſterreichiſchen Offizier Kaſſay zur 


Kaſſay ſoll Kommuniſt ſein. 


Sa 


Regierungsneubildung in Rumänien 
Links: Mironescu. Rechts: Titulescu. 
Nachdem das Bauernkabinett Mironescu zurückgetreten iſt. hat 
der bisherige rumäniſche Geſandte in London 1 N 
Außenminiſter Titulescu die Regierungsbildung übernommen. 


Die thüringiſche Regierungsbildung 
Weimar. Bei den am Mittwoch mittag eingeleiteten 
Verhandlungen zwiſchen den Koalitionsparteien han⸗ 
delt es ſich lediglich um eine erſte Fühlung nahme. 
Als Vermittler wurde der Landtagspräſident von 
Thümmel vom Landtagspräſidium beauftragt. Be⸗ 
merkenswert iſt, daß hierbei zwei Gruppen als Verhand⸗ 
lungspartner gegenüberſtehen und zwar auf der einen Seite 
Wirtſchafspartei und Landvolkpartei, die be⸗ 
kanntlich gegen den ſozialdemokratiſchen Mißtrauens⸗ 
antrag und den Sturz des Miniſters Frick ſtimmten und 
die Volkspartei auf der anderen Seite. Es verlautet, daß 
zunächſt der Verſuch gemacht werden ſoll, die Deutſchnatio⸗ 
nalen, für deren Austritt aus der Negierung kein 
ſachlicher Grund vorgelegen habe, wieder an den Verhand⸗ 


lungstiſch zu bringen, um ſo wenigſtens eine gewiſſe 
Verbreiterung der Koalitionsbaſis zu er⸗ 
reichen. 5 x 


Die lifauiiche Deulſchen-Ausweiſung 
Berlin. Zu der deutſchen Note an Litauen wegen der 
Auswelſung von fünf Deutſchen erfahren wir noch, daß es 
ſich um drei techniſche Angeſtellte des „Memeler Dampfbootes“ 
und der „Memelländiſchen Rundſchau“ namens Elwitz, Knoblich 
und Bukowski handelt, und daß zu dieſen Fällen noch die Aus⸗ 


weiſung des Landwirts Schneider und des Spediteurs Daniel 


gekommen iſt. Die litauiſchen Behörden hatten ihr Vorgehen 
damit begründet, daß dieſe Deutſchen ſich angeblich abfällig über 
den litauiſchen Staat geäußert hätten. 


Frankreichs Präſidenkſchaftswahlen 


Parts. „Echo de Paris“ ſpricht von den bevorſtehenden 
Präſidentſchaftswahlen am 13. Mai. Ein Mitarbeiter des Blat⸗ 
tes will von Briand Erklärung erhalten haben, daß er wicht 
kandidieren werde. Von den Kandidaten ſtünden in erſter 
Reihe die Senatoren Lebrun, Berard und der Senatsprä⸗ 
ſident Paul Doumer. Der andere Mitarbeiter des Blattes 
will wiſſen, Poincaree werde in erſter Linie die Kandidatur von 
Lebrun unterſtützen, jedoch wenn Sengtor Berard im Verlaufe 
des Wahlſeldzuges ſich als ausſichtsreicherer Kandidat heraus⸗ 
ſtellen ſollte, dieſem ſeine Stimme geben. 


Ausbruch 
des norwegiſchen Arbeilerkonflikls 


Oslo. Die geſtern angekündigte Ausſperrung von 
43 000 Arbeitnehmern mehrerer bedeutender Induſtriebetriebe 
ſowie der Provinzdruckereien iſt Mittwoch nacht in Kraft ge⸗ 
treten. Man erwartet, daß die Regierung für die Dauer des 
Arbeitslonfliktes ein Alkoholverbot erlaſſen wird. 
Mehrere Provinzblätter konnten in verkleinertem Umfang er⸗ 
ſcheinen. Die Osloer Zeitungen werden von der Ausſperrung 
nicht betroffen. 8 h / ö 
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Der neue japaniſche Bolſchafter 
ü in Berlin 

Botſchafter Obata bei der Ankunft in Berlin; er wurde auf dem 
Bahnhof von Baron von Schön (rechts), dem Dirigenten der 
Oſtabteilung im. Auswärtigen Amt empfangen. Botſchafter 
Obata wird in den Kächſten Tagen ſein Begleubigungsſchreiben 

dem Reichspräſidenten von Hindenburg überreichen. 


Verkagung der polniſch-ruſſiſchen 
Induflrieverhandlungen | 
Warſchau. Die für dieſe Woche in Moskau an 
beraumte Sitzung polniſcher Ind uſtrieller mit 
Vertretern des Sowpoliorg it auf un beſtimmte Zeit 
vertagt worden. 


er 7 * 
Biataloff in Berlin 
Berlin. Das Präſidiolmitglied des Oberſten Volkswirt⸗ 

ſchaftsrats, Herr Pjatakoff, it in Berlin eingetroffen, um 
die in Moskau mit den deutſchen Induſtriellen geführten Be⸗ 
ſprechungen in dem von den zuſtändigen Reichsreſſorts gebilligten 
Rahmen zum Abſchluß zu bringen. Die übrigen Mitglieder der 
Sowjetdelegation werden im Lauſe dieſer Woche erwartet. 


Türlkiſch⸗perſiſche Spannung? 
London. Times“ berichtet aus Konſtantinopel daß Per⸗ 
ſien ſich bereiterklärt habe, der Türkei den kleinen Ararat a9 
zutreten, aber dafür einen großen Gebietsſtreifen weiter ſüdlich 
vrlange, den die Türkei nicht hergeben wolle. In den türkiſch⸗ 
perſiſchen Beziehungen ſej infolgedeifen wieder eine Spannung 
eingetreten. 


Bürgermeiſterwahlen in Chicago 
Der bisherige Bürgermeiſter nicht wiedergewählt. 
Chicago. Bei den Bürgermeiſterwahlen, bei denen ſich der 
bisherige Bürgermeiſter Thompſon (Republikaner) und der 
Kandidat der (Demokraten) Cermak, gegenüberſtanden iſt 
Thompſon unterlegen. 


Bnaufgetlärie politiſche Mordkat 
in Paris 

Paris. In Paris wurde geſtern ein in Lille wohnhafter 
Ruſſe tot aufgefunden. Die näheren Nachforſchungen führten 
zur Entdeckung einer Art Höllenmaſchine und zahlreicher Schrif⸗ 
ten und Druckſachen in ruſſiſcher und deutſcher Sprache. Man 
verſucht, die Angelegenheit aufzuklären. U. a. wird behauptet 
daß ſie in irgend einem Zuſammenhang mit der Affäre Kutfe⸗ 
poff ſteht. n 
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ÖPFER DER LIEBE 


ROMAN VON MANS SCHULZE 


BEL ORG 


32. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

Im übrigen hatte er ſich taktvoller und reſervierter be⸗ 
nommen, als Eva-Maria gedacht, und ſich mit einem ein» 
zigen Begrüßungs⸗ und Abſchiedskuſſe begnügt. 

Der Tag war im weiteren Verlauf mit einem höflichen 
Austauſch froſtiger Redensarten ausgefüllt worden; nach⸗ 
mittags war man nach dem Funkturmreſtaurant gefahren, 
e war der Baron wieder nach Oſtpreußen ab⸗ 
gereiſt. 

Tante Brandenſtein hatte mit ſtillem Kopfſchütteln und 
heimlichem Kummer das erſte Beiſammenſein der beiden 
Verlobten beobachtet, und auch Eva: Maria Jann immer 
wieder vergebens darüber nach, wie ſie zu dieſem Mann 
jemals in ein näheres Verhältnis kommen jollte. 

Zudem empfand ſie jede zärtliche Annäherung des 
Bräutigams vorerſt noch als eine Verfündigung an Walter 

Die Tante, die von Baron Korff über die unabänder⸗ 
liche Notwendigkeit der Verlobung Eva⸗Marias verſtändigt 
worden war und ihre ſchöne Nichte aus tiefſter Seele bemit⸗ 
leidete, vermied es feinfühlig, über die m Hoch⸗ 
zeit und Eva⸗Marias Zukunft irgendein überflü ſiges Wort 
u verlieren, obwohl die täglichen Ausſteuereinkäufe eine 
fande Gelegenheit für ein ſolches Geſprächsthema ab⸗ 
gaben. 

Das Grundprinzip der ſpäteren ee de von Schloß 
Senden war allerdings nach Entwürfen von Künſtlerhand 
in großen Umriſſen bereits feſtgelegt worden; immerhin 
gab es fedoch noch unzählige Kleinigkeiten nach der per⸗ 
önlichen Seite hin zu beſtimmen und zu ergänzen; eine 

ufgabe, bei der ſich der feinſinnige Geſchmack der alten 
Dame auf das glänzendſte betätigen konnte, zumal ſich Eva⸗ 
Maria für derartige Fragen auch ohne das geringſte Inter⸗ 
eſſe erwies. 

Ihr war alles jo gleichgültig. 


————————— —— — ——— ——— —— 


Auſrollung der Neparationsſtage? 


Montagu Normans Aufenthalt in Waſfhington 


Waſhington. Der Waſhingtoner Beſuch des Gouverneurs 
der Bank von England, Montagu Norman, erregte hier 

gemeine Aufmerkſamkeit und veranlaßt allerhand Vermutun⸗ 
gen, die aber, wie „Waſhington Star“ aus guter Quelle erfährt 
zu weitgehend ſeien. Norman ſei hergekommen, um den neuen 
Chef des Federal Reſerve⸗Syſtems, Eugene Meyer, kennen 
zu lernen, und auch deshalb, weil nach dem Ableben des Prö⸗ 
ſidenten der New Yorker Bundesreſervebank. Strong, die 
Finanzpolitik der amerikaniſchen Zentralbanken wieder 
vorwiegend in Waſhington beſtimmt werde. Sicher ſeien bei 
Normans Beſuch alle internationalen Finanzfragen geſprächs⸗ 
weije erwähnt worden, dies bedeute jedoch nicht, daß in anderen 
Dingen als in den Fragen der Goldbewegung und der Veteili⸗ 
gung an auswärtigen Anleihen konkrete Fragen erörtert wor⸗ 
den ſeien. — Norman wurde Donnerstag vom Präſidenten 
Hoover empfangen, der aber nur wenige Minuten ſich mit ihm 
unterhielt. Norman wohnt nicht, wie anfangs geplant beim 
Finanzminiſter Mellon, ſondern bei dem langjährigen Leib⸗ 
arzt des verſtorbenen Präſidenten Wilſon. 


Revolutionäre Erfolge im füdlichen 
Venezuela 

Colon (Panawa]. Einem Funkſpruch aus Venezuela zu⸗ 
folge, iſt es den revolutionären Streitkräften des Generals 
Cedeno gelungen, in ſüdlichen Venezuela Fuß zu faſſen. Nach 
einem blutigen Gefecht gelang es den Truppen des Oberſten 
Alvarez Vietia geſtern die Stadt San Vicente zu be⸗ 
ſetzen, während die Streitkräfte des Oberſten Carlos 
Ponte die Stadt Rinconhonde einnehmen. Beide Par⸗ 
teien erlitten bei den Kämpfen beträchtliche Verluſte. 


Dr. Eiſenbark im Arwald 
Armidale. Die einfachſte Kur, um den Zahnſchmerz zu ver⸗ 
treiben, iſt nach dem Aeberrezept des Dr. Eiſenbart, ſich den 
Kopf abzuſchneiden. Wen der Leichdorn ſticht, der mag den 
Zeh abſägen. Ganz jo ſehr Dr. Eiſenbart war freilich jener 
Landmeſſer aus Armidale nicht, der ſich ſelbſt den Finger ab: 
biß. Er wußte nach genauer Ueberlegung, weshalb er es tat 
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Der Schauplatz eines deutſch⸗engliſchen Geda 


— nämlich, um fein Leben zu vetten. Es war eine Eiſenbart⸗ 
Kur, die er mit ſich ſelbſt vollzog, aber eine Kur der Vernunft. 
William Hyde war beruflich im Wald tätig, als er ſeine Meß⸗ 
ſtäbe in einem Buſchwerk plazieren wollte. Plötzlich ſprang 
unter einem Stein eine Schlange hervor und biß ihn in den 
Finger. Er wehrte das Tier ab. Die S lange züngelte ihm 
zum Geſicht empor. Es gelang ihm, dieſem zweiten Biß zu 
entgehen. Immer wieder ging die Schlange auf ihn los und 
ringelte ſich ſchließlich um ſoine Beine und biß ſich dort im 
diclen Stoff Felt, ohne ihm, dem Landmeſſer, Schaden zu tun. 
Aber die Bißwunde im Finger blieb. William Hyde war lange 
genug im Dſchungel geweſen, um zu willen, was ihm drchte. 
Das Eift durfte nicht weiter um ſich greifen. Ein Meſſer hatte 
er nicht zur Hand, auch kein Feuer. Da verfiel er auf einen 
Ausweg. Er erinnerte ſich daran, daß er gute Zähne habe. Ein 
kurzer Entſchuß. und mit einem mutigen, wenn auch wahnſinnig 
ſchmerzhaften Biß trennte er den Finger von der Hand. Raid 
noch eine Schnur um ſeinen Arm gewunden, und im Galopp 
ging es auf dem Rücken ſeines Pferdes zum näckſten Hoſpital. 
Es brauchte nicht viel behandelt zu werden. Das Gift war 
nicht in den Körper eingedrungen. Der Arzt sagte, der Finger ſei 
io glatt und ſo ſauber amputiert, wie es einem Chirurgen laum 
beſſer mäglich ſei. Freilſch lann er es ein wenig ſchmerzloſer. 
aber wenn man keinen Chirurgen im Urwald hat, dann muß 
man ſich ſelbſt helfen. Und wers kann, der machts, fo, wie 
William Hyde. 


Douaumont und Baug wieder im 
Berteidigungszuftand 
Paris. Die Duchjührung des franzöjiihen Verteidigungs⸗ 
programms der Oſtgrenzen iſt in vollem Gange. Drei Forts 
der Feſtung Verdun, Douaumont, Baur und Maulainville Fund 
bereits wieder vollkommen in Verteidigungszuſtand geſetzt. Der 
Wiederaufbau der beiden Forts Froideterre und Vache rauville 


iſt ebenfalls faſt vollendet. F 


kenaustauſches 


zu dem der engliſche Miniſterpräſident Macdonald den Reichskanzler Dr. Brüning und den Reichsau enminiſter 
Dr. Curtius eingeladen hat, iſt Haus Chequers, der Landſitz des Miniſterpräſidenten unweit Londons Hier werden 
die drei genannten Staatsmänner in Gegenwart des engliſchen Außenminiſters Henderſon die aktuellen 


Der wunderbare Perlenſchmuck, mit dem ſie Senden als 
Brautgeſchenk überraſcht hatte, lag unbeachtet in ihrem 
Schmuckkaften f 


Von Hauſe lauteten die Nachrichten meiſt in dem glei⸗ 

chen Ton 
„Der Zuſtand der Mutter hielt ſich ſeit Eva⸗Marias Ab: 

reiſe im ganzen unverändert. ’ 

Die Kranke verbrachte nach wie vor den größten Teil 
des Tages auf dem Balkon ihrer Wahnung in Geſellſchaft 
räulein Ladendorffs und Walters, der ih jetzt in ſeiner 
Verwaiſtheit meiſt ſchon am frühen Morgen bei den Damen 
einfand und oft ganze Vormittage in angeregter Inter 
haltung mit ihnen verbrachte 

Am Nachmittag ließ er dann ſein 
unternahm einſame Ritte in Wald und Feld hinaus, oder 
er beſuchte den Paſtor Rangermann in Ruppendorf, wo er 
ſtets als ein lieber Gaſt begrüßt wurde. 

Im übrigen beſchäftigte er ſich fleißig mit botanischen 
und zoologiſchen Studien ſammelte Käfer und Pflanzen 
und unterſuchte mit einem ſelbſtkonſtruierten Schleppnetz 
die Waſſerflora und fauna des Sellinſees kurz er bemühte 
ſich auf alle Weiſe, durch angeregte wiſſenſchaftliche Tätig⸗ 
keit über die Leere ſeines Herzens und die Sehnſucht nach 
Eva⸗Maria hinwegzukommen N f 
Freilich mußte er ſich ſehr bald geſtehen, daß der Erfolg 
dieſer Beſtrebungen vorerſt nur ſehr gering blieb 

Wenn Eva-Maria und auch er ſelbſt gehofft hatten, ſich 
durch die räumliche Trennung den Verzicht aufeinander zu 
erleichtern, jo war er ich ſchon nach kurzem Darüber klar ge⸗ 
worden, daß zum mindeſten er perſönlich, ſich über dieſen 
erwarteten Effekt einer ſtarken Täuſchung hingegeben hatte 

Ganz im Gegenteil hatte ſich ſeine Leidenſchaft für die 
ferne Geliebte mit ſedem Tage der Scheidung allmählich zu 
einer jo ſchmerzhaften Höhe geſteigert. daß er dieſen Zur 
ſtand oft kaum noch länger ertragen zu können meinte — 


Der Baron war in dieſer ganzen Zeit für 2 9 N 
ſtändig un⸗ 


lüge! des Schloſſes in altgewohnter Weiſe vo 
ichtbar. ö 0 i 


Probleme der Vorbereitung der Abrüſtungskonferenz und der deutſch⸗öſterreichiſchen Zollunion erörtern. 


jerd jatteln und 
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Er hatte ſich Jeit ſeiner Rückkehr von Berlin nur ein 
einziges Mal 3 bei ſeiner Gattin eingefunden, um 
ihr über Eva⸗Marias Neiſe Bericht zu erſtatten, ſeit jenem 
Tage jedoch ſeine Verbindung mit ihr ausſchließlich auf 
briefliche Mitteilung beſchränkt. 

Auch war er in letzter Zeit wenig daheim bald führten 
ihn geſchäftliche Reiſen nach Königsberg und Memel, bald 
ritt er nach Mehlaugken hinüber, bald endlich verbrachte er 
ganze Tage auf dem Schloſſe des Barons von Senden, an 
den er jetzt überhaupt mehr denn je Anſchluß und Rück⸗ 
halt ſuchte f a g 

Seine geſchäftlichen Verbindlichkeiten hatten abermals 
eine erdrückende Höhe erreicht 

Die laufenden Ausgaben für die Wirtſchaft und die 
Sommerbeitellung des Gutes hatten den kleinen Reſtfonds 
von fünftauſend Mark den er aus dem Wechſelgeſchäft mit 
Richter zurückbehalten. ſeit langem ſchon wieder erſchöpft. 

Der Viehbeſtand war auf ein Minimum reduziert, kaum 
daß der Inſpektor noch fünf bis ſechs Geſpanne zuſammen⸗ 
ſtellen konnte die er mit eilerner Zähigkeit gegen die Vers 
kaufsabſichten ſeines Herrn verteidigt hatte 

Täglich klangen im Forſte die Aexte der Holzfäller, ein 
Unternehmer aus Königsberg hatte die letzten zur Verwer⸗ 
tung noch freien Waldparzellen gepachtet und ließ dort rück⸗ 
ſichtslos eine große Blöße in den herrlichen Waldkranz des 
Sellinſees hineinſchlagen 

Freilich war ſich der Baron völlig darüber klar, daß er 
mit derartigen kleinen Mitteln ſeine Poſition nicht zu ret⸗ 
ten. ſondern höchſtens den volligen Zuſammenbruch noch um 
ein paar weitere Gnadenme nate hinguszuzegern vermochte, 
wenn nicht bald von ſeiten Sendens in wirklich umfaſſender 
und durchgreiſender Weiſe ſeine Verhältnißſe geregelt wur⸗ 
den \ R 
Und dieſes Arrangement, das an Eda Marias Geburts⸗ 
tagsabend in grofzen Zügen vereinbart worden war, zögerte 
ſich von Tag zu Tag immer weiter hinaus, obwohl es der 
Baron in nervöſer Ungeduld kaum noch erwarten konnte, 
daß ſeine Finanzen endlich faniert wurden. 


(Gornetzung tolgt.) 


— 
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Pleß und umgebung 


. 25 jähriges Dienſtjubiläum. 
Paſtdirektor Szwider in Pleß beging am 1. d. Mts. 
ſein 26jähriges Dienſtjubiläum. 


Tanzabend Inge Dehner. 

„Der am Freitag. den 10. d. Mis., abends 8 Uhr, im 
„Pleſſer Hof“ ſtattfindende Tanzabend Inge Dehner und 
ihres Partners Egon Wuſt weiſt ein jo reichhaltiges Pro⸗ 
gramm auf, daß wir nicht verfehlen möchten, den Beſuch 
des Abends nochmals zu empfehlen. Tänze und Koſtüme 
ſind eigene Entwürfe. Plätze ſind im Vorverkauf zu 4.—, 
2,50 und 1,50 Zloty in der Geſchäftsſtelle des Pleſſer An⸗ 
zeigers“ zu haben. 


3. Gaſtſpiel der Tegernſeer. 

Auf Grund vieler Anfragen teilen wir mit, daß der Vor⸗ 
verkauf für das 3. Gaſtſpiel der Tegernſeer am 23. d. Mts., 
am 15. April in der Geſchäftsſtelle des „Pleſſer Anzeiger“ 
beginnt. Preiſe der Plätze: 4.00, 2.50 und 1.50 Zloty. 


Wer muß in dieſem Jahre üben? 

Vom Kriegsminiſterium wird bekanntgegeben, daß in 
dieſem Jahre die Angehörigen der Reſerve zu Uebungen ein: 
berufen werden, und zwar haben ſich folgende Jahrgänge 
zu ſtellen: 1. Unteroffiziere und Gemeine, die im vergangenen 
Jahre ihrer Aebungspflicht hätten nachkommen müſſen, jedoch 
aus irgendwelchen Gründen darin gehindert wurden. 2. 
Von den unten bezeichneten Rejervetruppen nur diejenigen, 
welche die Einberufungskarte erhielten. Jahrgang 1907: 
Unteroffiziere und Gemeine der Verbindungstruppen und 
der Fliegerabteilungen. Sahrgang 1905: a) Unteroffiziere 
und ältere Gemeine aller Waffengattungen, Dienſtgruppen 
und der Kriegsmarine, mit Ausnahme der Fliegerabteilun⸗ 
gen und der Ballontruppen; b) Gemeine der Verbindungs⸗ 
truppen und gewiſſer Spezialkategorien der reſtlichen Waffen⸗ 
gattungen und der Kriegsmarine, mit Ausnahme der 
Fliegerabteilungen und Ballontruppen. Jahrg. 1903/1900: 
Unteroffiziere aller Waffengattungen, Dienſtgruppen und 
beſondere Soldaten einiger Waffengattungen und Dienſt⸗ 
truppen. Jahrgang 1898. Gewiſſe Anteroffiziergruppen 
aller Waffengattungen und insbeſondere Gemeine. 


Militäriſche Muſterungen im Kreiſe Pleß. 

Die diesjährigen militäriſchen Muſterungen im Kreiſe 
Pleß werden in der Zeit vom 1. Mai bis 27. Juni 1 1 50 
ten und zwar in Neu-Berun vom 1. bis 8. Mai, in Tichau 
vom 11. bis 21. Mai, in Nikolai vom 23. Mai bis 12. Juni, 
1 en vom 15. bis 19. Juni und in Pleß vom 22. 

s 27. Juni. 


In⸗pftermine. 

Am Donnerstag, den 16. d. Mts., 8 Uhr vormittags, findet 
die Impfung der Schulkinder ſtatl. Die Nachſchau am 23. d. Mts. 
um 2 Uhr nachmittags. Am 17. d. Mis., vormittags 8 Uhr iſt 
Termin für die Erſtimpflinge. Die Nachſchau iſt am 24. d. Mis. 
nachmittags 2 Uhr. Impflokal iſt das Polkski Dom Ludowy. 

„ 


‘ Berichtigung. 

Vom Herrn Bahnmeiſter Stanislaus Michalik wird uns 
mitgeteilt, daß die von uns im Vormonat gebrachte Notiz 
unter der Aeberſchrift „Bahnmeiſter Michalit tritt am 1. 
April in den Ruheſtand“ nicht den Tatſachen entſpricht. Wir 
geben dieſer Berichtigung gern Raum und bedauern das 
Opfer einer falſchen Information geworden zu ſein. 


Sowjetrußland von heute und der Fünfjahresplan. 
Das „ruſſiſche Geſpenſt“, das in den letzten zwei Jahr⸗ 
hunderten ſchon oft Europa bedrückte und jetzt wiederum mit 
dem Sünfjehresplan die Gemüter der übrigen Welt bewegt, 
war der Anlaß, daß Profeſſor Dr. Halm bei jeinem Vor⸗ 
trage am Mittwoch, im Saale des „Pleſſer Hof“ ein zahl⸗ 
reiches und dankbares Publikum verſammeln konnte. Auch 
der Redner teilt mit anderen Rußlandkennern und mit den 
una Machthabern die Anjicht, daß das Gelingen des 
Fünffahresplanes ſchon heute als geſichert gelten kann, und 
daß das künftige ruſſiſche Preisdumping und die weitere 
Ausbreitung der revolutionären Ideen eine noch nicht ab⸗ 
uſchätzende Gefahr für die außerruſſiſche Welt bedeuten 
nne. Von der Zerſtörung der ruſſiſchen individuellen 
Bauernwirtſchaft durch die Kollektivbetriebe ausgehend, 
ſchilderte der Redner alle die Maßnahmen, deren man ſich 
im heutigen Rußland bedient, um den ruſſiſchen Menſchen 
von der Ideenwelt der Väter und Ahnen loszulöſen, um 
ihn auf rein materielles Denken einzuſtellen und ihn letzten 
Endes zu einem Produktionsteil in der Maſchinerie eines 
Wirtſchäftsplanes zu machen. Mit der fortſchreitenden Ma⸗ 
tetialiſierung des Ruſſen verfällt alles das, was heute noch 
die Grundlage der europäiſchen Kultur iſt: die Familie und 
die Religion. Der Verfall der Familie hat ſeine Nachwir⸗ 
kung in dem erſchreckenden Anwachſen der verwahrloſten 
Kinder, die die Statiſtik des letzten Jahres mit 7 Millionen 
abgibt, die faſt vollſtändig den Geſchlechtskrankheiten ver⸗ 
fallen ſind. Ebenſo unaufhaltſam geht der Verfall der 
Kirche weiter, da nach n der ruſſiſchen Macht⸗ 
haber im Jahre 1937 nicht mehr Geiſtliche da ſein werden, 
die im Volte wirken können. Durch die Propaganda der 
Gottloſen und den Einfluß der Schule iſt es jetzt ſchon io 
weit, daß Kinder und Ha Nane die Heiligenbilder aus 
dem . ſtehlen und auf Scheiterhaufen verbrennen. 
Im Mittelpunkt des Fünffahresplanes ſteht die Rote Armee, 
die mit einem Etat von 15 Milliarden Goldrubel das Gigan⸗ 
giſchſte für Rüſtungszwecke darſtellt, was heute auf der Welt 
eleiſtet wird. In ſeinem Schlußworten ſagte Profeſſor 
alm, daß der Geiſt des Materialismus heute wie eine 
blutige gu über Rußland liege und nur der Glaube an 
unſere Kulturgüter der ruſſiſchen Gefahr einen Widerſtand 
bieten könne. Im Anſchluß an den Vortrag wurden meh: 
rere Lichtbilder gezeigt. * 


Viehzählung. 
Gegenwärtig werden in der Stadt Pleß von den ſtädti⸗ 
ſchen Polizeibeamten Erhebungen über die Viehbeſtände in 
den einzelnen Haushaltungen angeſtellt. ; 


Straßenbereinigung in ſtädtiſcher Regie. 

Die Uebernahme der Straßenbereinigung in die ſtädtiſche 
Regie it nunmehr ſoweit fortgeſchritten, als der Magiſtrat eine 
Einteilung der Stadt in 8 Kehrbezirke vorgenommen hat und 
die Reflektanten für die einzelnen Raijons auffordert bis zum 
11. d. Mts., mittags 12 Uhr, dem ſtädtiſchen Bauamt ihre Go⸗ 
bote abzugeben. Die Bezirke ſind wie folgt feſtgelegt: 1. Ring 
von ul. Piaſtowska bis ul. Matefki. 2. ul. Paſterska, Koscielna, 


N 


Arbeiterlolonien für die Aufftändiſchen? 


Befinnungsichnüftelei bei den Bewohnern der Arbeiterkolonſen — Schwarze Liſten der dentſchen 
Jeitungsleſer — Die Wojewodſchaft ſoll die Ermittierung der Jeutſchen vornehmen — Der Schleſiſche 
Seim wird eingreifen müſſen 


Die Wojewodſchaft baut bekanntlich aus den Budget⸗ 
beträgen die ſogenannten Arbeiterfofpnien. Dieſe Häuſer 
ſind uns allen bekannt, weil die Kolonien bereits in allen 
größeren Gemeinden erbaut wurden. Sie waren als Ar⸗ 
beiterwohnungen gedacht, es ſind aber Beamtenwohnungen 
daraus geworden. Das iſt dem Umſtand zuzuſchreiben, daß 
eine Wohnung, beſtehend aus zwei Miniaturzimmern und 
einer Küche, mehr als 40 Zloty monatlich koſtet. Allerdings 
wird der Mieter mit der Zeit 
„Hauseigentümer“ 
werden, vorausgeſetzt, daß er 42 Jahre lang ſeine Miete 
pünktlich zahlt. Er wird in den Beſitz des halben Hauſes 
gelangen können, denn die zweite Haushälfte wird dem 
zweiten Mieter angehören. Es iſt alſo nicht halb und nicht 
ganz mit den Arbeiterhäuſern, die obendrein von Eiſen⸗ 
bahnern und anderen Beamten bewohnt werden. 

Bei der Vergebung der Wohnungen in den Arbeiter: 
kolonien hat man bereits darauf geachtet, daß in nationaler 
Hinſicht 
verläßliche Perſonen 
dort einziehen. Die Wojewodſchaft hat bei der Vergebung 
der Wohnungen, die neuen Mieter gut durchgeſiebt und er⸗ 
kundigte ſich über die Vergangenheit eines jeden. And den⸗ 
noch wohnen dort angeblich auch in nationaler Hinſicht un⸗ 
verläßliche Perſonen. Bereits vor den Sejmwahlen mußten 
in einzelnen Arbeiterkolonien die Aufſtändiſchen nachhelfen, 
da ſich herausgeſtellt hat, daß von den Bewohnern der Ar⸗ 
beiterkolonie in Bismarckhütte auch 
deutſche Zeitungen geleſen 
werden. Dieſe „Germans“ waren aber ſo ſchlau, daß ſie die 
deutſchen Blätter ſich perſönlich beim Kolporteur in Schwien⸗ 
tochlowitz abgeholt haben. Die guten Patrioten ſind aber 
dahinter gelommen und konnten rechtzeitig der „ſchrecklichen 
Hefahr“ vorbeugen. 

Jetzt wird etwas ſehr Pikantes aus der Kolonie „Mar⸗ 
ſchalle Pilſudskiego“ in Städtiſch⸗Janow bei Myslowitz ges 
meldet. Dort wohnen nämlich auch die „Germans“, die 
offen deutſche Zeitungen beziehen. Die guten Patrioten, die 
in dieſer Kolonie wohnen, haben eine 
ſchwarze Liſte aufgeſtellt, 
in welcher alle „Germans“, die deutſche Zeitungen beziehen 
und in der Kolonie wohnen, verzeichnet ſind. Die Liſte 
wurde 

öffentlich angeſchlagen und in der „Polska Za⸗ 
chodnia“ veröffentlicht. 

Sie lautet wie folgt: 5 
„Es wird zur öfſentlichen Kenntnis gebracht, daß 
unſere hochwohlgeborenen Herren Koloniſten und zwar 


Deutsche Theutergemeinde Für P.Schles. 


Großer Saal „Plesser Hof" 
Freitag, den 10. April 1931, abends 8 Uhr 


Taszahend Inge Dehner 


Preise der Plätze: Zt 400 - 212.50 21 1.50 


Vorverkauf im Anzeiger für den Kreis Pleß« 


Ks. Piotra Stargi, sw. Jadwigi, Damrota, Lompy, Nowy Targ 
und Parkeingang. 3. Piaſtowska, Sobieskiego, sw. Jadwigi, 
Mickiewicza. 4. Gocmana, Mateiti, Karola Miarki, Stalmacha, 
Glowackiego, Wolnosct, Mickiewicza, Mleczna. 5. Kopernika, 
Szypkapaß, Siedlecka. 6. Wolnosci, Powſtancow. Ks. Ponta⸗ 
towskiego, Koszarowa, Dworcowa und Alanenſtez. 7. Dwor⸗ 
cowa von der Keszarowa bis zur 3⸗go Maja, Sienkiewicza 
Aleje Kosciuszki vom Fürſtenplatz bis zur Powſtancow und 
Bogdaina. 8. Tworcowa von 3. Mai bis zur ul. Sokolej, X:90 
Maja. Sokola, Ligonia, Aleje Kosciuszki von Sokola bis Für⸗ 
ſtenplatz und Fürſtenplatz. Von den Bedingungen des Magi⸗ 
ſtrates iſt noch folgendes vorzuheben: die Bezirke müſſen zweimal 
wöchentlich und zwar Mittwoch und Sonnabend gekehrt werden. 
Die Reinigung der Bürgerſteige bleibt Pflicht des Hausbeſitzers. 


Nicht mehr Fürſtenplatz. 

Die ſtädtiſche Polizeiverwaltung hat den bisherigen 
„Platz Kſionzency“ in „Plac Karola Miarki“ umbenannt 

Nach den Beſtimmungen der Städteordnung obliegt die 

Benennung der Straßen und Plätze der ſtädtiſchen Polizei⸗ 
verwaltung. In der Praxis hat ſich überall die Gewohn⸗ 
heit gebildet, bei Umbenennungen die ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften — Magiſtrat und Stadtverordnetenverſammlung — 
zu hören. Wenn im obigen Falle von dieſer Gewohnheit ab⸗ 
gewichen wurde, kann man das nicht gut heißen, um ſo mehr 
als ſich hinter dieſer Maßnahme, die außerhalb der Stadt⸗ 
verwaltung inſpiriert wurde, ein deutlicher Affront gegen 
einen Namen verbirgt, mit dem die Stadt Pleß jahrzehnte⸗ 
lang verbunden war und noch iſt. f 


Einbruch. 


In der Nacht vom Oſtermontag zum Dienstag wurde 
in das Geſchäftsgrundſtück der Kolonialwaren⸗Hroßbandlung 
Paul Schindler in Pleß eingebrochen. Die Einbrecher ge⸗ 
langten im Hinterhaus durch ein Fenſter in den Lagerraum 
und kamen von dort in das Geſchäftslokal, wo ſie die Laden⸗ 
kaſſe erbrachen und alles N an ſich nahmen. Dann 
entwendeten ſie Zigaretten, Tabak, Schokolade und Oelſar⸗ 
dinen im Geſamtwerte von ca. 8—900 Zloty. Mit im Lagers 
raum vorgefundenen Stricken ließen ſich die Einbrecher wie⸗ 
der zum Fenſter herab und ſind bis jetzt noch nicht feſtge⸗ 
ſtellt, entkommen. 


Nachrichten der Katholiſchen Kirchengemeinde Pleß. 
Sonntag, den 12. April, 6.30 Ahr: Stille heil. Meſſe; 
7.30 Uhr: Polniſches Amt mit Segen und polniſche Predigt: 
9 Uhr: Deutſche Predigt und Amt mit Segen; 10.30 Uhr: 
Polniſche Predigt und Amt mit Segen. 


folgende Herren deutſche Zeitungen, hauntſächlich die 

germanska „Wochenpoſt“ beziehen: Knop Wilhelm, Ko⸗ 

lonie 1, Podlas Paul. Kolonie Nr. 31, Vietrzyut Ludwik, 
olonie Rr. 48, Hurdzie Joſef, Kolanie 49, Storak 

Peter, Kolonie Nr. 31, Kurek Karl, Kolonie Nr. 57 und 

Wroblewski Nobert, Kolonie Nr. 72.“ 

Solche ſchwarze Liſte wurde aufgeſtellt und veröffent⸗ 
licht. Die guten Patrioten ſind ganz aus dem Häuschen ge⸗ 
raten, daß in den Koloniehäuschen Leute wohnen, die deut⸗ 
ſchen „Geiſt“ haben. Es ſind ſo viel Oberſchleſier da, die 
dem Aufſtändiſchenverband angehören und ſie haben kein 
Häuschen, und in der Arbeiterfolonie wohnen „Germans“, 
die ſich eins ins Fäuſtchen lachen, daß ſie die Wojewodſchaft 
hereingelegt haben. Ein guter Patriot, der auch ein ſolches 
Häuschen haben möchte, ſchreibt in der „Polska Zachodnia 
folgendes dazu: 

„Wir Koloniſten können das nicht dulden. Wir 
erlauben nicht, daß unſere Kolonie mit deutſchen Zei⸗ 
tungen verunreinigt wird. Wir werden fordern, 
daß alle jene Koloniſten, die die „Mochenpoſt“ leſen, zu⸗ 
rücktreten und unſere Kolonie verluſſen. Wir werden 
verlangen, daß alle jene Faktoren, die die Häuſer vers 
geben haben, nachprüfen, wer über dieſe Herren die 
Auskunft erteilt hat. Die Marſchalka Pilſudskiego⸗ 
Kolonie Tann keine Hindenburg-Rolonie werden, denn 
das miühle unſere Nationalwürde verletzen und 
werden wir Aufſtändiſchenkoloniſten niemals erlauben. 
Wir erwarten eine öffentliche Aufklärung von den ans 
geführten Herren, ob es wahr iſt, daß ſie die „Wochen⸗ 
poſt“ leſen. it das der Fall, dann dürfen fie unter 
keinen Umſtänden in der Kolonie wohnen.“ 

Die Arbeiterhäuſer in den Kolonien ſind 


Eigentum der Steuerzahler. 


Für unjer Geld wurden fie erbaut. Wir mußten alle dazu N 


beiſteuern, . a 
die deutſchen Bewohner der Wojewodſchaft genau 
ſo, wie die Polen. 7 Ä 
Alle haben das Recht, in den Häuſern zu wohnen, ſobald fie 
eine Wohnung benötigten und eine ſolche in der Kolonie zu⸗ 
gemieſen bekommen haben. Gegen die gemeinen Denun⸗ 
ziationen muß ganz energiſch Stellung genommen werden. 
Jeder Bürger hat nach Recht und Geſetz die Mög- 
lichkeit, eine Zeitung zu leſen, die nicht verboten iſt 
und daraus kann ihm kein Nachteil erwachſen. Der Schle⸗ 


ſiſche Sejm wird hier gegen die nationaliſtiſche Hetze in den 


Arbeiterkolonien entſchieden Stellung nehmen müſſen. 


Evangeliſches Waiſenhaus Altdorf. 3 
Am Sonntag, den 12. d. Mt., nachmittags 4 Uhr, wird eine 
Bibelſtunde abgehalten. 


Ortsgruppe Pleß. 
Am Sonntag, den 19m d. Mts., nachmittags 4 Uhr, fin⸗ 
det im kleinen Saale des Hotels „Pleſſer Hof“ eine Mitglie⸗ 
derverſammlung ſtatt. 


Verband Deutſcher Katholiken, Ortsgruppe Pleß. 

Am Montag, den 13. April d. Is., abends 8 Uhr, findet 
im großen Saale des Hotels „Pleſſer Hof“ ein Vortrags⸗ 
Ebene ſtatt und zwar wird Herr Jugenddirektor und Diöze⸗ 
ſanpräſes Puchowskli aus Berlin über Jugendfragen ſpre⸗ 
chen. Da ein nicht nur für die Jugend, ſondern auch für die 
Erwachſenen äußerſt intereſſantes Thema behandelt wird, 
iſt der Beſuch dieſes Vortrages Allen aufs wärmſte emp⸗ 
fohlen. Das Eintrittsgeld beträgt für Erwachſene 50 Gro⸗ 
chen, für Schüler 30 Groſchen. Es ſind nicht nur die Mit⸗ 
lieder und Angehörigen des Verbandes Deutſcher Katho⸗ 
iken, ſondern auch alle anderen, die dafür Intereſſe haben, 
herzlich willkommen. 


Katholiſcher Geſellenverein Pleß. . 


Des Vortrages von Profeſſor Halm wegen wird di 
Monatsſitzung vom 8. d. Mts. auf Mittwoch, den 15. d. Mis., 
verlegt. 


Evangeliſcher Jugendverein Pleß. 
Am Donnerstag, den 9. d. Mts., abends 8 Uhr, findet 
im Konfirmandenſaale eine Zuſammenkunft ſtatt. Am 
gleichen Tage veranſtaltet der Jungfrauenverein eine Oſter⸗ 
feier. 


Aus der Woewod han schienen 


Betrifft Regelung des Militäru- laubes 

Infolge der ſich wieder nähernden Feldarbeiten in der Land⸗ 
wirtſchaft laufen beim Kriegsminiſterium Urlaubsgeſuche von 
Familien ein, die für ihre Söhne einen mehrwöchentlichen Land⸗ 
wirtſchaftsurlaub beantragen. Auf Grund deſſen machen die 
amtlichen Stellen darauf aufmerkſam, daß das Militärdienſt⸗ 
pflichtgeſetz derartige Beurlaubungen aktiver Soldaten nicht vor⸗ 
ſieht. 15 Ausnahmefällen ſind ſolche Geſuche nicht beim Kriegs⸗ 
miniſtekium in Warſchau. ſondern beim Kommandeur des betref⸗ 
fenden Truppenteiles anzubringen, der dann von ſich aus er⸗ 
mächtigt ijt, eine endgültige Enſſcheidung zu treffen. 
find nur dann an das Kriegsminiſterium zu richten, wenn es ſich 
um eine ſtändige Beurlaubung oder um eine vorzeitige Ver⸗ 
ſetzung junger Leute in das Reſerveverhällnis handelt. 


Zum Schulleiter ernannt 
Laut Dekret des ſchleſiſchen Wojewodſchaftsamtes wurde 
Gemeindevorſteher Joſef Kosma von Mala Dombrowka zum 
Leiter der dortigen Schulen ernannt. 


Die Staatsbeamten wollen klagen 


Ueber der Abbau der Gehälter der Staatsbeamten wird 
immer mehr geſchrieben und man rechnet damit, daß ab 1 Mai 
der Abbau zu erwarten iſt. Es handelt ſich hier nicht nur um 
die Staatsbeamten, ſondern auch um die Kommunalbeamten 
und die Beamten in den Krankenkaſſen. Die Gemeinden ver⸗ 
langen vom Staate eine finanzielle Aushilfe. Dieſelbe wurde 


Geſuche 


ihnen auch in Ausſicht geſtellt. Es handelt ſich da um einen 
Geſamtbetrag von 40 Millionen Zloty. Doch hat der Staat 
genug finanzielle Sorgen und man muß damit rechnen, daß er 
nicht in der Lage ſein wird, den Gemeinden finanziell unter die 
Arme zu greifen. Dafür wird das Finanzminiſterium den Ge: 
meinden nahelegen, die Gehälter der Kommunalbeamten die bes 
kanntlich ein wenig höher ſind als die Gehälter der Staatsbe⸗ 
amten, abzubauen. Mithin ſollen den Gemeinden die Kommu⸗ 
nalbeamten helfen. In den Beamtenkreiſen trägt man ſich mit 
der Abſicht, gegen die Regierung eine Klage anzuſtrengen, falls 
ſie wirklich an den Abbau der Gehälter ſchreiten wollte.“ Die 
Beamten ſind der Anſicht, daß die gegenwärtigen Gehälter ihnen 
geſetzlich zuſtehen, mithin nicht gekürzt werden dürfen. 


Lehrperſonal und nichtqualifizierle Handwerker 
Warnung an die Eltern uſw. 


Die Kattowitzer Handwerkskammer macht die Eltern 
beziehungsweiſe Erziehungsberechtigten darauf aufmerkſam, 
ihre ſchulentlaſſenen Kinder bezw. Pflegebefohlenen nur zu 
qualifizierten Handwerkern in die Lehre zu ſchicken. Dieſe 
Handwerker müſſen 1. die erforderliche Qualifikation beſitzen, 
2. von der Handwerkskammer als Handwerksmeiſter reſp. als 
ſelbſtändige Handwerker anerkannt ſein, 3. zur Lehrlings- 
ausbildung die Genehmigung haben, 4. die Geſellen⸗ bezw 
Meiſterprüfung vor der Handwerkskammer abgelegt haben. 

Gerade jetzt, in der augenblicklichen ſchweren Wirtſchafts⸗ 
kriſis, wo es den Eltern bezw. Erziehungsberechtigten darum 
zu tun iſt, möglichſt bald die Schulentlaſſenen in einer Lehr: 
ſtelle unterzubringen, kommt es ſehr oft vor, daß ſolche Jun⸗ 
gen bezw. Mädchen bei nichtqualifizierten Handwerkern 
untergebracht werden. Dies geſchieht teils aus Unkenntnis, 
teils aus Leichtſinnigkeit ſeitens der Eltern, welche irrtüm⸗ 
licherweiſe die Anſicht vertreten, daß jeder Lehrling, der bei 
einem Handwerker die vorſchriftsmäßige Lehrzeit inne hat, 
ur Geſellenprüfung zugelaſſen werden muß. Dieſe Anſicht 
iſt jedoch falſch, da Lehrlinge, welche bei nichtqualifizierten 
Handwerkern lernen, laut den geltenden Beſtimmungen der 
Gewerbeordnung von der Handwerkskammer als Handwerker 
nicht anerkannt werden. Es bleibt dann den Eltern bezw. 
Erziehungsberechtigten nichts anderes übrig, als die Kinder 
erneut zu einem qualifizierten Handwerker in die Lehre zu 
ſchicken, um die erforderliche Geſellenprüfung ablegen zu 
können. Im eigenſten Intereſſe werden die Eltern gut tun, 
por Unterbringung der Kinder Erkundigungen einzuziehen, 
ob der betreffende Lehrherr auch tatſächlich mit der Ausbil⸗ 
dung von Lehrlingen betraut worden iſt. Die Handwerks⸗ 

kammer in Kattowitz, ulica Stawowa 10, 1. Stockwerk, iſt 
gern bereit, entſprechende Informationen beziehungsweiſe 
Auskünfte koſtenlos zu erteilen. 


Ein Aufruf des Aufſtändiſchen-Verbandes 

zum 3. Mai 

Die Pat verbreitet heute einen Aufruf des Hauptvorſtandes 
des Verbandes der Aufſtändiſchen, in dem alle Teilnehmer der 
oberſchleſiſchen Auſſtände zu einer gemeinſamen nationalen 
Kundgebung am 3. Mai aufgefordert werden, um die enge Ver⸗ 
bundenheit Oberſchleſiens mit Polen zu bekunden. Zur Teil⸗ 
nahme an dieſen Kundgebungen werden insbeſondere die außer: 
halb Schleſiens wohnenden und dem Verband der Aufſtändiſchen 
nicht angehörenden Teilnehmer der Aufſtände eingeladen. 


Aus der Tätigkeit des Weſtmarkenvereins 
Der Weſtwarkenverein hat nach dem der diesjährigen Haupi⸗ 
verſammlung erſtatteten Bericht im ehemaligen öſterreichiſchen 
Schleſien im vergangenen Jahre eine rege Tätigkeit entfaltet. 
Zur Zeit beſtehen ſieben Ortsgruppen mit mehreren hundert Mit⸗ 
gliedern gegenüber zwe Ortsgruppen vor einigen Jahren. Die 
Ausbreitung des Wef' markenvereins in einem Gebiet, in dem 
früher ein leidliches Zuſammenleben zwiſchen Deutſchen und Pos 
len herrſchte, wirkte ſich im letzten Jahre in einigen deutſchfeind⸗ 
lichen Vorkommniſſen, wie in verſchiedenen behördlichen Anord⸗ 
nungen aus, die die bisherigen Rechte der Deutſchen ſchmälerten. 


n ‚ale 
Statt besonderer Anzeige! 


2 


na, 


Nach kurzem Krankenlager ist am 1. April mein f 


inniggeliebter Sohn, unser heißgeliebter Bruder 


Kurt Mrozik 


A im Alter von 22 Jahren heimgegangen. 
Bad Flinsburg, im April 1931. 
Im tiefsten Schmerz 


Anna Mrozik, geb. Hoinkis 


Eligabeth Mrozik 
Emma Mrozik 
Erich Mrozik 


50 Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß verschied 0 ; 
heute Nachmittag. unsere geliebte Mutter, Schwester, eee ; 


Schwägerin und Tante 


Anna 


In tiefstem Schmerz zeigen dies an 


geb. Berger 


Maria und Martha Michalik als Töchter 
Die Beerdigung findet Sonnabend, nachmittags 3 Uhr vom 


Trauerhause aus statt. 
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Trauerbri 


Michalik 


liefert schnell und sauber 


af. rien id Kr“ 


Der Wojewode ermahnt erneut zur 
Zulammenarbeit 
Der Vorſtand des Aufſtändiſchen⸗Verbandes ha; dem Woje⸗ 
moden Grazynski vox den Oſterfeiertagen einen Beſuch abgejtat: 
tet. Auf die ihm dargebrachten Oſterwünſche erwiderte der MWojer 
wode mit einer längeren Anſprache, in der er u. a. beſonders 
unterſtrich, daß er eine friedliche und harmoniſche Zuſammenar⸗ 
beit aller ſtaatstreuen Elemente und den Zuſammenſchluß der 
geſamten polniſchen Volksgemeinſchaft auf der Grundlage eines 
ſtaatsbejahenden Programms anſtrebe. Er richtete den diesbe⸗ 
züglichen Appell an alle ohne Unterſchied und forderte insbeſon⸗ 
dere dazu auf, dazu beizutragen, daß das gegenſeitige Vertreven 
in allen Schichten der Bevölkerung zu einander wachſe. Er 
ſchloß ſeine Ausführungen mit dem Hinweis, daß er als Ehren⸗ 
vorſitzender des Aufſtändiſchen⸗Verbandes dies als die Richtlinien 
für die weitere Arbeit in Schleſien betrachte. 


Einwohnerziffer der Wojewodſchaft Schleſien 

Das ſchleſiſche Wojewodſchaftsamt teilt mit, daß im Be⸗ 
richtsmonat Februar innerhalb der Wojewodſchaft Schleſien 
insgeſamt 1352 793 Einwohner regiltriert wurden. Darunter 
befanden ſich 669 168 männliche und 683 625 weibliche Perſonen. 
Es entfielen auf den Landkreis Kattowitz 244 432, Lublinitz 
41.653, Pleßz 166685. Rybnik 222 140, Schwientochlowitz 218201, 
Tarnowitz 65 138, Bielitz 65 863 und Teſchen 84 451 Perfonen. 
Auf die Stadt Kattowitz entfielen 131 279, Königshütte 90 199, 
ſowie Bielitz 22 757 Einwohner. Im gleichen Monat betrug 
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der Zugang 9463 und der Abgang 7515 Perſonen. 


Der verbotene „Czyſty“ 

Eine für die Sanacja wenig ſchmeichelhafte Gerichtsverhand⸗ 
lung fand dieſer Tage vor dem Gericht in Swienciany ſtatt. 
Und zwar wurde die dortige Sanacja⸗Frauenorganiſation von 
den Finanzbehörden wegen unbefugten Alkoholausſchauks auf 
einer von dieſer Organiſation veranſtalteten Feſtlichkeit beſtraft. 
Leiterin dieſer Veranſtaltung war die Frau des Staroſten Myd⸗ 
larz. Die ſtrammen Sanacflafrauen konnten es nicht begreifen, 
daß auch ſie nrit Strafen belegt werden, und verlangten eine ge⸗ 
richtliche Entſcheidung in dieſer Angelegenheit. Das Gericht 
ſchloß ſich aber dem von der Finanzbehörde eingenommenen 
Standpunkt an und beſtätigte die den Sanacjafrauen auferlegte 
Strafe. a 
Während der Gerichtsverhandlung kam eine für unſere 
Verhältniſſe charakteriſtiſche Tatſache an den Tag. Und zwar 
wurde der Poliziſt, der das Protokoll wegen unbefugten Alkohol⸗ 
ausſchanks aufgenommen hatte, ſofort aus dem Polizeidienſt 
entlaſſen und zur Emeritur geſtellt. Wie es ſich herausſtellte. 
hatte er den Herrn Staroſten und den Polizeikommandanten in 
höchſteigener Perſon beim verbotenen Schnapstrinken am Bü⸗ 
ſett angetroffen. Weil der Poliziſt nun gewagt hatte, dieſe für 
Ordnung und Sicherheit verantwortlichen Männer bei einer Ge⸗ 
ſetzesübertretung zu ertappen, wurde er den Herren unbequem 
und mußte dieſe „Dreiſtigkeit“ mit ſeinem Abſchied bezahlen. 


Kattowitz und Umgebung 

PVerhängnisvoller Sturz. Ein bedauerlicher Unglücks⸗ 
fall ereignete ſich auf der ul. 3⸗go Maja in Kattowitz. Dort 
glitt ein gewiſſer Johann Kozik aus Kattowitz auf einer 
fortgeworfenen Apſelſinenſchale aus und erlitt durch den 
Aufprall auf das Straßenpflaſter einen Beinbruch. Mittels 
Sanitätsauto wurde der Verunglückte nach dem ſtädtiſchen 
Spital überführt. j 

Bogutſchütz. ([Selbſtmord durch Erhängen.) 5 
Zimmerhäuer Peter Z. aus Bogutſchütz verübte in ſeiner Moh⸗ 
nung Selbſtmord durch Erhängen. Der Tote wurde in die Lei: 
chenhalle des ſtädtiſchen Spitals in Kattowitz überführt. Fami⸗ 
lienzerwürfniſſe ſollen das Motiv zur Tat geweſen ſein. 
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Wos? ſagt die Geſchäfts⸗ 
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Seifenpulver 
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a ausgezeichneter 9 

Waschkraft 
und 

5 Ergiebigkeit! } 


odbedzie sie 


w hotelu „Pszcezynski Dwör". 


. Odcezytanie protokolöw: 
a) komisji rewizyjnej, 


uchwaly Rady Nadzorczej. 


i Rady Nadzorczej. 


zysku. 


eſchäftlicher 
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Spöldzielnia 
z ogr. odp-, w PSZCZYNIE.. 

Elektrizitäts-Genossenschaft m. b. EH. 

W wtorek, 21. kwietnia 1931r. o godz. 20-tej 


a Maine Zyromalzonie 


Porzadek dzienny: 
. Odczytanie protokolu ostatniego posiedzenia, 


b) z ostatniej rewizji zwiazkowej i odnosne 
. Sprawozdanie i zamkniecie roczne Zarzadu 


. Przyjecie bilansu i udzielenie pokwitowanie 
Zarzadowi i Rady Nadzorczej oraz podzial 


ybör 3 ezlonköw do Rady Nadzorczej. 


Sprawozdanie, bilansi rachunek roczny za rok 
1930 wylozone sa u p. Mletzkiego do przejrzenia. 


Sporkliches 


Freier Sportverein Laurahütte 1. N. K. S. Kattowitz 0:3. 

In dem am erſten Oſterfeiertag vor ſich gegangenen Hand⸗ 
balltreffen mußten die Sportler eine wohl kaum in dieſer Höhe 
gedachte Niederlage hinnehmen. Daß dieſe Niederlage ſo hoch 
ausfiel, iſt vor allem dem ſich in keiner guten Verfaſſung befin⸗ 
denden Platz zuzuſchreiben. Doch muß man zugeben, daß die 
Kattowitzer die beſſeren waren und das Spiel wenn auch nicht 
in dieſer Höhe verdient gewannen. Die 2. Mannſchaften obiger 
Vereine ſpielten 3:0 für R. K. S. 


R. K. S. Gieſchewald — M. T. V. Myslowitz 3:3 (2:2). 
Es war ein in einem raſanten Tempo durchgeführtes Fand» 


balltreffen, das keinen der beiden Gegner als Sieger ſah. 
Rundfunk 
Kattowitz — Welle 408.7 
Freitag. 12,10 Mittagskonzert. 14,40: Vorträge. 15,50: 
Franzöſiſch. 16,10: Kinderſtunde. 16,25: Schallplatten 


17,45: Soliſtenkonzert. 18,45: Vorträge. 
20,15: Sinfoniekonzert. 28: Vortrag (franz.). 

Sonnabend. 12,10. Mittagskonzert. 14,40: Vorträge. 
16,10: Schallplatten. 17,15: Vortrag. 17,45: Jugendſtunde. 


17,15: Vortrag. 


18,15: Konzert für die Jugend. 18,45: Vorträge. 20,30: 
Lieder. 21: Abendkonzert. 23: Tanzmuſik. 
Warſchau — Welle 1411.8 

Freitag. 12,10: Mittagskonzert. 14,40: Vorträge. 


17,15: Vortrag. 


16,15: Schallplatten. I 
20,15: Sinfonte: 


15,50: Franzöſiſch. 
) 18,45: Vorträge. 


17,45 Orcheſterkonzert. 
konzert. 

Sonnabend. 12,10: Mittagskonzert. 14,40: Vorträge. 
16,35: Schallplatten. 16,45: Konzert. 17,15: Vortrag. 
17,45: Stunde für die Kinder. 18,15: Konzert für die Ju⸗ 
gend. 18,45: Vorträge. 20,30: Lieder. 21: Abendkonzert. 
23: Tanzmuſik. 


Gleiwitz Welle 259. Breslau Welle 325. 
11.15: Zeit. Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 
11.35: 1. Schallplattenkonzert und Reklamedienſt. 
12.35: Wetter. 
15,20: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht, Börſe, Preſſe. 
12.55: Zeitzeichen. 
13,35: Zeit. Wetter, Börſe, Preſſe. 
13,50: Zweites Schallplattenkonzert. 


Freitag, 10. April. 15,35: Stunde der Frau. 16: Streich⸗ 
quartett. 16,35: Das Buch des Tages. 16,50: Anter⸗ 
haltungskonzert. 17,15: Zweiter landw. Preisbericht; an⸗ 
ſchließend: Stunde der Deutſchen Reichspoſt. 17,40: Aeſthe⸗ 
tit des Alltags. 18: Rundfunkſtörungen und ihre Beſefti⸗ 
gung. 18,30: Luftbrücken über Land und Meer. 19: Wet⸗ 
tervorherſage; anſchließend: Heitere Abendmuſik. 19.45. 
Wettervorherſage; anſchließend: Augendiagnoſe. 20,15: Von 


Mozart bis Strauß. 21,15: Heimat in Schleſien. 22,10: 
Zeit, Wetetr, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 22,25: 


Der Steuermann auf dem Ruderboot erzählt. 22,40: Reichs⸗ 
kurzſchrift. 23,10: Aus dem Ufatheater Breslau: Die Tö⸗ 
nende Wochenſchau. 23,20: Funkſtillle. 
Sonnabend, 11. April. 15,35: Die Geheimniſſe einer 
Uhr. 16: Anterhaltungskonzert. 16,30: Das Buch des Ta⸗ 
ges. 16,45: Unterhaltungskonzert. 17,15: Die Filme der 
Woche. 17,45: 10 Minuten Eſperanto. 17,55: Religißſes 
Leben in England. 18,20: Reiſe durch Italien. 18,40: Wie 
fie ſtarben ... 19: Wettervorherſage; anſchließend: Wieder 
wird es Frühling. 20: Wiederholung der i 
ie 
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anſchließend: Das wird Sie intereſſieren! 20,30: Wie 
Alten ſungen! 22,10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Pro⸗ 
grammänderungen. 22,45: Aus Budapeſt: Zigeunermuſik. 


24: Funfkſtille. 


der mit allen mechaniſchen 
Arbeiten vertraut u. Nede⸗ 
gewandt iſt, wird zum ſo⸗ 
fortigen Antritt gejucht. 


REITER BER, 
z ogrödkiem i Owocym 
jest na sprzedaz 
w Pszczynie 
ulica Strzelecka 
Wiadomose w Redakcji 


Peſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Elektryczna 


Dienstag, den 21. April 1937, um 20 Uhr findet 
die ordentliche 


Genernd⸗Verſammlung 


im „Pleſſer Hof“ ſtatt. 
Tagesordnung: 
1. Verleſen des Protokolls der letzten Sitzung. 
2. Verleſen der Neviſtonsprotokolle: 
8 der Reviſionskommiſſion, 9 
b) des Repiſionsverbandes von der letzten amt⸗ 
lichen Repijion und der entſprechenden Bes 
ſchlüſſe des Aufſichts rates. 
Jahresbericht und Nechnungslegung des Vor⸗ 
standes und Aufſichts rates. 
4. Annahme der Bilanz und ee des Vor: 
ſtandes und Aufſichtsrates, ſowie Verteilung 
des Reingewinnes. 
5. Erſatz⸗ bezw. Neuwahl von 3 Mitgliedern in 
den Auſſichts rat. * 
6. Freie Anträge. 
Der Jahresbericht, die Bilanz und die Jahres⸗ 
rechnung liegen zur Einficht bei Herrn Mietto aus. 


Spöldzielnia Elektryczna z ogr. odp. 
Elektrizitäts-Genossenschaft m. b. N., Pszczyna 
Mletzko. 


Jagietko. Maday. 
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